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Solothurnisches Wochenblatt.
Samstags den i9tcn rveinmsnar, 179;.

Lehren
der weisen Zaide

an das schöne Geschlecht.

Aus dem Arabischen.

Ltommt ihr Töchter der Schönheit leiht eure

Ohren willig der Stimme eurer Schwester, denn Er»

fabrung hat sie Weisheit gelehrt, und langes Leben,

Tugend und Verstand.

Gleich der jungen Rose, die der Morgensonne sich

öffnet und wie die Thautropfen auf den Lilien, so

war die Lieblichkeit meiner Jugend.

Ich stand mit der Morgenröthe auf, mein Herz

war voll Freud' und Wonne, Vergnügen winkte mir,
und ich lebt' im Sonnenichein des Reichthums und

des UeberflusseS.

Jeder Tag endigte sich mit Vergnügen, und jede

Nacht gewährte mir die Erquickung des balsamischen

SchlafeS.

Beglückt sind die Stunden kunstloser Jugend, drey»
mal beglückt sind die Tage jungfräulicher Un»

schuld.
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O könnt' ich die Flügel der Zeit hemmen, und die

Freuden meiner Jugend zurückrufen l denn die Tage

des reifern Alters sind Tage des TraurenS gewesen:

die Thränen meiner Betrübnisse haben den Glanz meiner

Augen benebelt, und die Lilien und Rosen meiner

Wangen welken gemacht;

Denn ich lieh mein Ohr mit Vergnügen übertriebenen

Lobsprüchen, die Stimme der Schmeichele?

hörte ich mit Lust und Vergnügen beyde immer mit
Betrug beqleitet, und deren scheinbare Süßigkeiten

dem Herzen zu zernagendem Gifte werden.

Höre mich denn o Schönste der Schönen l laß

meine Regeln in deinem Busen als kostbare Schütze

verwahrt werden, und wandle auf den Wegen mei-

«er Rathschläge, dann wirst du dem Dorn des, Tadels

ausweichen, der schmerzender ist denn der Biß einer

Schlange, und giftiger denn der Biß eines Skorpions.

Dann wird der Verachtung deutende Finger nie auf
dich zeigen, noch Betrübniß ihre» Wvhnplatz in

deinem Herzen aufschlagen, sondern dein Leben wird voll

Annehmlichkeit seyn, und Friede und Ehre deine Seele

erfreuen»

Vermeide den Hochmuth, wenn du wünschest daß

man dich klug glaube; und wenn du glücklich und

zufrieden zu leben wünschest, so laß dein Herz sich nie

wegen eineger Vorzüge überheben.

Bist du lieblich wie die Gchneetropfblume im Frühling

Glüht die Rose des Sommers auf deiner



blühenden Wange? Beschämt dein blaues Auge den

milden Glanz der schönsten Saphire? Ist deine

Gestalt stattlich, gleich einer jungen Zeder, und ist deine

Gegenwart gebietend, gleich der Majestät selbst

Erschöpfen Ost und West ihre Schätze, dich zu

bekleiden Zollen dir das Meer und das Land ihre Perlen

und Edclgesterne Ist der Anzug von der feinsten

Seide, strahlt der Diamant Sternen gleich an deinem

Busen? Und prangen deine Schläfe mit Rubinen

und Smaragden durch die Haare geflochten? —

Hat Eitelkeit deswegen dich stolz gemacht, und

fleugst du hoch daher auf den Flügeln eigner Hoch«

schätzung? Siehst du mit Verachtung auf die Erde,
weil sie der Pöbel betritt? Ist dein Wagen von meisten

Pferden gezogen, und sind deine Füste sich kaum ihrer

Pflicht, den Körper zu tragen, bewußt? —
Ach du betrogene Tochter der Eva! der Schmetterling

und die vielfärbigte Tulpe sind Sinnbilder

deiner eingebildeten Wichtigkeit:

Sie sind wie die ganze Pracht des Sommers ge-

kleidet sie erfreuen sich eine Weile in dem Sonnenschein,

aber bald verwelkt die Tulpe und der Schmetterling

und niemand achtet ihrer mehr l

Ist dein Odem duftender Wohlgeruch Bist du so

herzerfrenend wie der Saft der Traube? Die Nelke

und glühende Rose sind lieblich, der Wein ist schmackhaft

und erfreuend l
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Aber wie ost verderbt der nagende Wurm die zarre
Knoipe der Rose und Nelke, und der versengende Reif
die angenehme Hofiimig des Weinstocks!

Eben so kann Unglück dich verderben, nnd Zufalle
die Blüthe deiner Freuden zernichten, oder deinen
Glanz in seiner vollen Blüthe versengen, nnd eben

so leicht kann Krankheit alle deine Schönheit entstellen!

Blendet dich der Glanz des Goldes? Wünschet
dein Herz vollauf z» haben? —

Verlasse dich nicht auf diese, und überhebe dich
ihrer nicht, Venn du weißt nicht, wie bald sie dir
können entzogen werden ; du kannst nicht wisse», wie
bald Armuth dein LooS seyn mag, und Mangel und
Hunger dich treffen, noch wie bald deine Tafel, die
itzt mit dem reichsten Ueberfluß prahlt, sogar des Bro-
des mangeln mag: »-

Ist dein Verstand lebhaft nnd durchdringend Bist
du mit einem erfinderischen Geiste gesegnet, und silzr
einnehmende Wohlredcnhcit auf deinen Lippen? So
sey weder einbildisch auf diese, noch rühme dich deiner
Gaben »»

Sonst wikd der Neid über dich her seyn, und selbst

Unwissenheit deine Reden beurtheilen. Die Bosheit
wird deine Worte sichten und sie von deinen Lippen
auffangen, und deinen bestgcmeynten Reden eine falsche

Deutung und sie dadurch dem allgemeinen
Tadel Preis geben.
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Wenn du dich entschlössest, klug und gerecht zu

handeln so gedenke immer daß du ein schwaches

Geschöpfe bist/ halte dich nicht selbst für klug / denn

sonst werden deine Feinde bey jedem Fehltritte über

dich triumphiren: Die Stimme der Menge wird
Wider dich seyn, und deine Worte mit Verachtung

verwerfen, so daß deine gute Absicht wird vereitelt,
dir als ein Vcrqchn vorgeworfen, und so von deinen

Feinden beurtheilt werden.

Hüte dich also vor Hochmuth und Eigenliebe, den

wer sich so eifrig bestrebt über andere sich zu erheben

den bestreben sich diese gewiß zu erniedrigen,
und wenn Trübsale über solch eine Person kommen,
hat die Meng eine Freude daran, und Jedermann

freut sich ihres Falles.

Die Bescheidenheit hingegen wird auch im
Glücke von Jedermann geehrt, und im Unglück findet

sie Freunde. Mitleide» wird ihre Seele trösten,
und ächte Thcilnehmung wird sie in ihre Wohnungen

aufnehme», in der Stunde der Trübsale werden sie

Gunst finden und in ihren Anfechtungen und Nöthen

werden sie nicht verlassen werden.

Nachrichten.

Cabrioler à lieux Lc quarre places, cloublc cls cirap

gris, avec glaces en verre <ie Lokème. I.z Caille
lie la voilure couleur rie cire ci'Llpagne; excellens
ressorts Anglais öc bonnes Serpentes: vcrnlre

su «lernier prix 6eux cent francs. S aâ-iresser à Xtr.
Lclimi^ à la Courronnc.
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